
I.

Geographische . statistische unv topographische
Wemerkungen .

Ä) j en, Hauptstadt der österreichischen Monarchie , liegt

unterm 48 ° 12' Breite und 34 ° 2' Länge . Ein fahrbarer

Donauarm trennt die Vorstadt Leopoldstadt von den

übrigen auf der rechten Seite des Stromes befindlichen

Stadttheilen ; der kleine, 2 Stunden westlich von Wien

entspringende , Wienfluß durchschneidet die südlicheren

Vorstädte , und ergießt sich dann unterhalb der Stadt

in die Donau .
Eine gleiche Ausmündung hat oberhalb der Stadt

der Alserbach , welcher auf seinem Laufe durch die

nördlichen Vorstädte viele Scitcnkanälc aufnimmt .

DerNcustädter - Canal , welcher sich von Wiener -

Neustadt bis zur Vorstadt Landstraße erstreckt , zählt in

seinem Laufe 52 Schleusten ; jedes auf demselben fahrende
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Schiff trägt eine Last von 5o,ooo Pfund , zu dessen Fort -

bringung ein einziges Pferd hinreicht . Den Landungsplatz
bildet ein großes von gewölbten Lagerplätzen umgebenes

Wasserbecken .
Die eigentliche Stadt ist von der Bastei ein-

geschloßen , und von der Leopoldstadt durch den Donau¬

kanal , von den übrigen Vorstädten aber durch eine 600

Fuß breite , und mit vielen Alleen bepflanzte Ebene ( der

Glacis ) getrennt . Die Zahl der hier befindlichen Gebäu¬

de, welche in vier Polizeibczirke eingetheilt sind , belauft

sich auf 1217 , jene der Einwohner auf 55,000 .
DieV orstädte , deren MienZuzählt , haben bei 7000

Häuser mit einer Bevölkerung von 25o,ooo Seelen ; Stadt

und Vorstädte sind von einem gemauerten (Linien - ) Walle

umgeben , dessen äußerste Punkte sich an die Donau lehnen .

Die Alb er tinischen Wasserleitungen ver¬

sehen 7 der nördlichen Vorstädte Wiens mit einem guten ,

ij Stunde westlich von der Hauptstadt entspringenden

Lrinkwasscr . Diese Wohlthat verdankt man der Groß -

muth des Herzogs Albrecht von Sachsen Teschen , welcher

zur gänzlichen Vollendung des Werkes ( rLo5 ) eine Sum¬

me von Zoo,000 Eukdcn verwendete .



ssintbeilung der Vorstädte Wiens.
Anmerkung.

Nahme der Vorstadt. Polizeibe-
zirk. S

Hauser-
tnzahl.

Bevöl¬
kerung.

Scopoldstadt i-
Zägerzeile
Weißgiirber
Lrdberg
iandstraße
Mieden
Tchaumburgergrund
Hungelbrunn
Sorenzergrund
Nikolsdorf
MaHleinsdorf
Margarethen
Reinprechtsdorf
Hundsthurm
Eumpendorf
Nagdalenengrund
Wariahilf
Windmiihl
Laimgrube
Spikelberg
St. Ulrich
Neubau
Schottenfcld
Altlcrckenfeld
Slrozischer Grund
Josephstadl
Alsergrund
Drcikenfeld
MichaelbairischerEr
Thury
Lirbtenthal

kAlthanarund
«Himmelpforlgrund
VRoßau

' eopoldstadt

Sandstraße

Mieden

Mariahilf

St. Ulrich

Josephstadt

Alsergrund

Roßau

6s6
71

108
410
645
892
92
11
18
49

153
174
25

126
414

39
160
109
196
148
150
328
490
240

57
214
514
9»
55

117
215

33
87

172

25000
2500
1720
7500

24000
29100
2150
1180
105

1520
2700
5240
670

5740
11000

1200
11500
5000
9000
5400
6800

16000
18000
8500
2250
9100

15000
4200
1800
4100
7000
840

3250
6000

Hierzu kommen
noch:
diein Wien nur
zeitweiseverwei¬
lendenFremden

zoaoa
die Defayung

irooo



Rechnet man zu der gesummten Bevölkerung Wlens
die Anzahl von etwa 5o,ooo Fremden , und die aus
12,000 Mann bestehende Besatzung , so ergibt sich die
Totalsumme von 347,000 Seelen .

Uiber den Donaukanal führen 5 Brücken : die
Franzens - , Ferdinands - , Augarten - , Carl s- und
S 0 p hie n br ü cke; die zwey letzteren hängen an Ket¬
ten und sind bloß für Fußgänger ( gegen Entrichtung eines
Kreutzcrs an Brückengeld ) bestimmt .

Die beyden Ufer der Wien werden innerhalb der Li¬
nien Wiens durch 14 Brücken verbunden ; davon sind zum
Befahren : die G u mp endorfer die Ketten , - die
Wicdner - , Landstraßer - und W eißg a rb er - Brü¬
cke; zum Gehen : derThcater - und der Kettensteg ;
die Mo n d sch ei n - und die sogenannte Beatrix -
Brücke , und 5 kleine Stege in Gumpendorf .

Da Wien auf einer Reihe von Hügeln liegt , die
sich vom Fuße des Wicnerberges bis zur Donau allmäh -
lig hinunter senken , so haben dessen Abzugskanäle den
Vortheil eines raschern Ecfälles , was das augenblickli¬
che Abfließen der absichtlich , oder durch Regengüße vcrur -
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sachten Anschwemmungen , und hierdurch die, hier auf¬

fallende , Reinlichkeit der Straßen befördert .
Die Stadt ist durchaus , und in den Vorstädten

die meisten Hauptstraßen mit 9 Zoll hohen Granitwür¬

feln gepflastert . Stadt und Vorstädte werden in den Som¬

mermonathen mehrere Male des Tages mit Wasser be¬

spritzt . Die reiche und zweckmäßige Beleuchtung ( bey 4000
Laternen in der innern Stadt ) zeichnet sich hier vortheil -
haft aus .

Die Hausthore in der Stadt werden gleichför¬
mig um 10 Uhr Abends , jene in den Vorstädten im

Sommer dcßglcichcn , in den Wintermonathen um eine
Stunde früher geschloßen ; dem aufsperrenden Hausmei¬
ster ( Portier ) gebührt ein Spcrrgeld .

Um die Stadt mit ihren Vorstädten vollständig zu
übersehen , soll man die G a l l e ri c auf dem Stephans¬
thurme besteigen ; außerdem gewähren die Terasse
am obern B e lv cd ere ( Rennweg ) . und der Platz an der

Spinnerin am K r eu tz ( Wiencrberg ) die zwey vorzüg¬
lichsten Standpunkte dazu . Auch von derTürkcnsch a n-

z e, welche außerhalb der Währingerlinie liegt , präscntirt

sich die Hauptstadt mahlerisch dem Auge, so wie überhaupt



die reizenden Umgebungen der Hauptstadt " )
noch viele pittoreske Fernsichten auf die Residenz darbiethen .

Die innere Stadt schließt in sich die Residenz des
allerhöchsten Hofes , die vorzüglichsten Pallästedes Adels ;
die k. k. Obersthofämtcr und Dikastcrien ; die Wohnun¬
gen der fremden Gesandten ; die Zeughäuser , das Münz -
amt, die Post , dicZahlämtcr , mehrere Kirchen , die Beth -
hauser akatolischer Religions - Gemeinden , und endlich die
Niederlagen der bedeutendsten Manufaktur - Erzeugnisse .

Die Vorstädte hingegen enthalten auf ihren ge¬
räumigen Gründen viele Sommerpallästc mit Gärten ;
größere Caserncn , die meisten Humanitäts - Anstalten , Fa¬
briken und Niederlagen roher Erzeugnisse .

Die eigentliche Stadt zählt i3 Thorc ; die Haupt -
verbindung mit den Vorstädten wird durch das colossale
im Zahre 1824 erbaute Burgthor ; dann durch das
alte und neue Kärnthncr - , durch das Rothen -
thurm - , Schotten - und das Stubcnthor unter¬
halten ; die übrigen sind : das Mau t h- , das N e u-

*) Siehe Hehl Joh . Wegweiser in den Umgebungen
Wiens . Mit einem colorirtcn Plan . Bey I . Bcrmann
am Graben rr.
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und das Fischerthor , dann das kleine Rothen -

thurm - , das Schanzel - , das Franzcns - und das

Carolinenthor ( 1817 ) , welche vier letztere bloß für

Fußgänger bestimmt sind.
An öffentlichen Platzen hat die Stadt 9

große und lokleinere auszuweisen ; die merkwürdigsten dar¬

unter sind :
1) Der zwischen der k. k. Burg und dem Burgthore

liegende Paradeplatz mit seinen symmetrischen

Rasenplätzen und seiner reichen Nachtbclcuchtung .

2) DerH 0 f, in dessen Mitte die Maricnsäule aus Me¬

tall ( 1667 *) , dann zwey mit Statuen verzierte

Springbrunnen befindlich ;

3) Der Zosephsplatz , von der hier auf einem Pie -

destallc von polirtcm Granitaufgestclltcn Reitersta -

tuc Kaiser ZosephU . so genannt . Das Stand¬

bild , ( 1806 ) so wie die an den vier Seiten des Monu¬

ments angebrachten Inschriften und Basreliefs , dann

die auf den 4 Eckpfeilern befindlichen Medaillons sind

sämmtlich in Erz, und vomPref . v. Zaun c rgcarbeitet .

A Die eingeklammerten Zahlen deuten das Jahr der Errich¬
tung oder Erbauung an.
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4) Der innere Burglatz , ein längliches Viereck
mit neun in verschiedenen Richtungen führenden
Ausgängen .

5) D er h o h e Markt mit dem im Mittelpunkte lie¬
genden Tempel sammt Springbrunnen aus Marmor ,
von Fischer von Erlach ( 1732 ) , die Vermählung
Mariens mit Joseph darstellend . Die Figuren sind
von Corradini .

6) DerGraben ; diehicrstchendeDreifaltigkcits -
säulc vonFischervon Erlach wurde i6g3 zur Erin¬
nerung an das 1679 in Wien gewesene Pestübel er¬
richtet . Die Gruppen am Fußgcstelle sind von den
Bildhauern Frühwirth , Strudclund Rauch¬
müller . In einiger Entfernung davon sind zwei
Springbrunnen mit aus Blei gegossenen Figuren .

7) Der neue Markt , vdeie ~Mech l m a r k t. Das gro¬
ße Wasserbassin mit der Statue der Vorsehung , und
den sie umgebenden Kindern , dann die unter mensch¬
lichen Formen dargestellten Flüsse : Enns , Yps, March
und Traun sind Meisterwerke von Raphael Donner
( 1786 ) ; dieFigurcn bestehen aus cincrBlcicompofition .

8) Der Stephansplatz , einst Stephansfrepdhof
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